Hl. Cyrill (Konstantin), Mönch, und hl. Methodius, 
   (14. Februar)

Bischof, Glaubensboten, Schutzpatrone Europas IV

gemeinsam gefeiert mit Hl. Valentin von Terni, Märtyrer

Lesung: Apg 13, 46-49

Evangelium: Lk 10, 1-9

zu Beginn:

Wir feiern heute nicht nur die beiden Schutzpatrone Europas 

Cyrill und Method, 
wir gedenken auch des heiligen Valentin, 

der im Volk sicher mehr bekannt ist
als die beiden Slawenapostel. 

(- In Freude und Güte haben sich die Heiligen 
- Gott verbunden - 

den Menschen zugewandt. 

In Freude feiern wir die[-se-] Eucharistie.
Und Freude wollen wir einander machen 

mit einer Blume - einem Friedensgruß. -)
Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast (- deine -) Jünger ausgesandt 


zu allen Völkern,
 das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, bei uns zu sein 


„alle Tage bis zum Ende der Welt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, du Heil aller Menschen,

du hast durch die Brüder Cyrill und Method(ius)
den slawischen Völkern

das Licht der Wahrheit geschenkt.

Auch Valentin hat für dein Volk 

Großes geleistet.

Halte in uns lebendig, 

was sie verkündet haben

und hilf uns,

den Glauben durch Taten der Liebe zu bezeugen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Apg 13, 46-49
(Kurzfassung)
Lesung aus der Apostelgeschichte.
„In jenen Tagen
sagten Paulus und Barnabas: 
Wir wenden uns (jetzt) an die Heiden.
Denn so hat uns der Herr aufgetragen:

Ich habe dich zum Licht für die Völker gemacht, 
bis an das Ende der Erde sollst du das Heil sein.
Als die Heiden das hörten, freuten sie sich 
und priesen das Wort des Herrn; 
und alle wurden gläubig, 
die für das ewige Leben bestimmt waren.
Das Wort des Herrn aber 
verbreitete sich in der ganzen Gegend.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 1-9)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich sende euch, ihr Jünger mein, - 



wenn in ein Haus ihr kehret ein, -



soll diesem steter Friede sein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Zum Erntedienst seid ihr bestellt, - 



nehmt weder Tasche, Schuh´ noch Geld, - 



wenn ihr jetzt geht in alle Welt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Der Herr, er sandte seine Zwölf - 



wie Schafe mitten unter Wölf´, - 



doch wär´ es Gott, der ihnen hölf´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM





vgl. Lk 10, 1-9
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus 
und sandte sie zu zweit voraus in alle Städte und Ortschaften, 
in die er selbst gehen wollte.
Er sagte zu ihnen: 
Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. 
Bittet also den Herrn der Ernte, 
Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

Geht! 
Ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe.

Nehmt keinen Geldbeutel mit, 
keine Vorratstasche und keine Schuhe! 
Grüßt niemand unterwegs!

Wenn ihr in ein Haus kommt, so sagt als Erstes: 
Friede diesem Haus!

Und wenn dort ein Mann des Friedens wohnt, 
wird der Friede, den ihr ihm wünscht, auf ihm ruhen; 
andernfalls wird er zu euch zurückkehren.

Bleibt in diesem Haus, eßt und trinkt, was man euch anbietet; denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Lohn. 
Zieht nicht von einem Haus in ein anderes!

Wenn ihr in eine Stadt kommt und man euch aufnimmt, 
so eßt, was man euch vorsetzt.

Heilt die Kranken, die dort sind, 
und sagt den Leuten: 
Das Reich Gottes ist euch nahe.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Cyrill und Method waren leibliche Brüder, beide auch Mönche,
 

Method wurde später zudem Bischof.

Beide übersetzten die Heilige Schrift in die slawische Sprache.

Cyrill erfand für die slawische Sprache „besondere Schriftzeichen“
, 

die nach ihm benannte „kyrillische Schrift“
.

Die Besonderheit der beiden „Slawenapostel“
 war es, 

für die slawische Liturgie (- von Rom -) die Erlaubnis erwirkt zu haben, 

sie in der Volkssprache feiern zu dürfen.

Vor über 1000 Jahren nahmen sie also vorweg, was das Zweite Vatikanischen Konzil für die Weltkirche beschlossen hat!

Das Fest der beiden Slawenapostel kann uns dankbar machen 

für die Errungenschaften des Zweiten Vatikanischen Konzils.

II.

Valentin ist Patron der Liebenden.

Er soll Verliebte trotz Verbot des Kaisers getraut haben.

Zudem hat er - der Sage nach - den frisch verheirateten Paaren 
Blumen aus seinem Garten geschenkt.
(- Angeblich hat die Kirche am 14. Februar früher 

ein anderes Fest gefeiert: 

„Die Ankunft Jesu als Himmlischer Bräutigam 

zur Himmlischen Hochzeit.“ -)

Der Brauch, sich am Valentinstag Blumen zu schenken, 

geht aber noch weiter zurück in vorchristliche Zeit:

Im antiken Rom gedachte man am 14. Februar der Göttin Juno, 

der Schützerin von Ehe und Familie.

Den Frauen wurden an diesem Tag Blumen geschenkt.

(- Zu einer sehr volkstümlichen Verbreitung des Valentinstages 

kam es durch eine Dichtung, die als Lied - von England aus - 

Europa und die ganze Welt erobert hat.

Sie kennen vermutlich diesen Vers:

„Ein Vogel wollte Hochzeit machen in dem grünen Wald.
Die Amsel war der Bräutigam, die Drossel war die Braut.“

Dieses Gedicht wurde im 14. Jahrhundert bei einer Valentinsfeier 

am Hof Königs Richard des Zweiten erstmals öffentlich vorgetragen.

Wir feiern sicher nicht die Vogelhochzeit, 

wir gedenken eines Heiligen - und wir feiern Liebe.

Wir schenken einander Blumen - 

und feiern sehr wohl auch eine Hochzeit:

„Selig, die zum Hochzeitsmahl des Lammes geladen sind.“
 -)

III.
In vielen Kirchen hat sich durchgesetzt, 

am Todestag Jesu das Kreuz mit einer Blume zu ehren.

Sie ist ein Zeichen der Liebe zu Jesus Christus, 

ein Zeichen der Verbundenheit 

in der Gewißheit, von ihm geliebt zu sein.

Feiern wir diese Eucharistie 

als geliebte und liebende Familie des Herrn.

Das Menschliche - und auch Göttliche - in uns 

dürfen wir einbringen in diese Feier, 

unsere Verbundenheit mit Menschen, 

unsere Verbundenheit mit Gott.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Erneuere das christliche Leben in den Ländern Europas.

2. Laß uns bewußt dankbar dafür sein, 

daß wir das Wort Gottes hören und die Liturgie feiern 

in einer Sprache, die wir verstehen.

3. Mach uns kreativ in den Zeichen der Wertschätzung.

4. Ermutige die Menschheit zur Liebe.

5. Vergilt den Verstorbenen all das Gute, 

das sie auf Erden getan haben.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

am Fest der heiligen Cyrill und Method(ius)

und Gedenktag des heiligen Valentin

bringen wir unsere Gaben vor dein Angesicht.

Nimm sie entgegen

und schenke sie uns wieder 

als Sakrament des Heiles.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

„Ewiger Gott, 

schenke uns neues Leben 

und neue Glaubensfreude

durch das Sakrament,

das wir am Fest der heiligen Cyrill und Method(ius)
und Gedenktag des heiligen Valentin

empfangen haben,

damit wir nach ihrem Vorbild

deine Botschaft mutig verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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